
HM^ 7

Enztslbvte WZtSbsvsv Zeitung
r>lmtSblaskuni > Mn ^eiger- fün Wilöbaö' »IN - SasHb » ne En « fal
Erscheint « glich , ausgenommen Sonn - und Feiertag «. Bezugsxreis monatlich 1.S0 RM . frei ms
innerdeutschen Vermehr monatlich 1.6S RM . Einzelnummer 10 Pf . — Girokonto Nr . 50 bei der
Wlldbab . — Bankkonto : Enztalbank Hitberle L Co ., WIdbad ; Pforzheimer Dewerdebank Filiale Wilbbad . —
Anzeigenpreis : Dte einspaltige P -titz -ile oder deren Raum im Bezirk Grundpreis 15 Pf ., außerhalb W Pf . — Reklamezeile 50 Pf .
Rabatt nach Tarif . Für Offerte» und bei Auskunstertetlung werden jeweils 10 Pf . mehr berechnet. — Schluß der Anzeigennahm ,
« glich 9 Uhr vormittags . — In KonkursfMen oder wenn gerichtliche Beitreibung notwendig wird , fäklt jede Nachliißgewahrung weg.

Druck , Verlag ». vrrantw . Lchriftleitung ! Theodor Sack, Wikdbad i. Sch« ., « ilhelmstr . M, Tel . 17». — Wohnung ! Billa Hubertus

aus geliefert ; durch die Post bezogen im' arkaffe Neuenbürg Zweigstelle
ostscheckkonto LSI 7t Stuttgart .

Nummer 283 Fernruf 479 Freitag de« 2 . Dezember 1S32 Fernruf 479 67 . Jahrgang .

CnWhitng heilte Nlh WMer
Das Schaukelspiel

Berlin , 1 - Dez . In politischen Kreisen behauptet man .
General v . Schleicher habe trotz der neuen Absage aus
Weimar die Hoffnung immer noch nicht aufgegeben , die
Grundlage für das zu bildende Kabinett nach nationalsozia¬
listischer Seite hin verbreitern zu können . Der Reichswehr¬
minister werde mit Hitler zwar nicht durch einen Mittels¬
mann , aber telephonisch neue Fühlung nehmen. Wie ver¬
lautet , hat der Reichspräsident gelegentlich einer Bericht¬
erstattung des Generals von Schleicher den bestimmten
Wunsch ausgesprochen , daß de mSchwebezustand nunmehr
baldigst ein Ende gemacht werde. Tatsächlich ist das erfolg¬
lose Hin und Her dem Gedanken der autoritären Regierung
nicht förderlich . Heute mittag fand nun eine Aussprache des
Reichskanzlers v . P a p e n mit dein Reichsroehrmini -
ster statt, über deren Verlaus nichts bekanntgegeben wurde.
Der Reichspräsident soll seine Ratgeber auf abends 6 Uhr
zu sich beschieden haben. Ob aber die Entscheidung
bereits, wie vielfach angenommen wird , heute abend er¬
folgen wird , oder erst im Lauf des Freitags, ist noch ganz
unsicher . Man glaubt zwar immer noch , daß General von
Schleicher die meisten Aussichten habe , aber es kommt
darauf an , welche Männer er als seine Mitarbeiter
ins Auge gefaßt. Davon kann die Ernennung des Reichs¬
kanzlers unter Umständen wesentlich abhängen.

Hitler kommt nicht
Weimar , 1 . Dez. Die Reichspressestelle der NSDAP , teilt

mit, gegenüber den Meldungen , wonach Adolf Hitler zu¬
gesagt , mitgeteilt oder auch nur beabsichtigt habe , zu Ver¬
handlungen über die Regierungsbildung mit irgend welchen
amtlichen Stellen nach Berlin zu kommen , werde festgestellt,
daß alle diesbezüglichen Meldungen frei erfunden
seien . Zu derartigen Verhandlungen mit den zurzeit in Ber¬
lin mit der Kabinettsbildung befaßten Persönlichkeiten liege
für die NSDAP, keinerlei Anlaß vor, da ja Adolf Hitler
bereits am 23. November dem Herrn Reichspräsidenten
seinen der Oeffentlichkeit bekannten festumrissenen klaren
und eindeutigen Vorschlag zur Lösung der Regierungskrise
in allerkürzester Frist unterbreitet habe . Die Entscheidung
über Annahme oder Ablehnung dieses Vorschlags , der
keinerlei Raum zu Unklarheiten lasse, liege nicht bei der
NSDAP. Demgemäß habe sich auch Adolf Hitler am Diens¬
tag abend programmäßig nach Weimar begeben , um in den
thüringischen Gemeindewahlkampf einzugreisen . Alle anders¬
gearteten Meldungen , insbesondere auch über Unstimmig¬
keiten innerhalb der nationalsozialistischen Führerschaft,
seien unwahr .

Verschiedene Blätter erklären die Tatsache , . daß Adolf
HU-er nicht nach Berlin kam, mit der Erzählung, Hitler sei
ursprünglich zur Reise nach Berlin bereit gewesen . Auf
der Hinfahrt sei er aber auf dem Bahnhof in Jena von
den «dort ihn erwartenden Unterführern Göring und
Goebbels aus dem Eisenbahnzug heraus¬
geholt und im Auto nach Weimar geführt worden.

Die Forderungen der Gewerkschaften
Berlin , 1 . Dez . Der „Vorwärts" veröffentlicht ein

Schreiben des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts -Bunds
(ADGB .) vom 29. November an den General von Schleicher ,das nach der Besprechung des Vorstands des ADGB . mit
Schleicher auf dessen Wunsch hin verfaßt wurde, um die in
der Unterredung aufgestellten Forderungen der Freien
Gewerkschaften darzulegen. Die Gewerkschaften fordern:

Die Verordnung des Reichsarbeitsministers vom 5. Sept.1932 ist außer Kraft zu setzen . Die in der Verordnung vom
4 . Sept. 1932 für Neueinstellungsprämien zur Verfügung
gestellten 700 Millionen RM . sind unverzüglich zur Finan-
zierung öffentlicher Arbeiten zu verwenden. Der Anreiz der
Prämiengutscheine habe keine nennenswerte Wirkung
gehabt .

Zu dem durch die Verordnung vom 5 Sept. den Unter¬
nehmern gegebenen Recht, die Löhne für die 31 . bis 40.Stunde zu kürzen , wird erklärt, dies habe eine grotze Be¬

unruhigung in den Betrieben und zahlreiche Streiks ver¬
ursacht, obwohl ein großer Teil der Unternehmer auf di»
Ausnutzung dieses Rechts von vornherein verzichtete .

Die Verkürzung der Arbeitswoche auf 40 Stunden muß
unverzüglich als gesetzliche Maßnahme durchgesührt werden.
Der durch die erwähnte Verordnung geschaffene Anreiz zur
Verkürzung der Arbeitswoche auf 40 Stunden habe ver¬
sagt : angesichts der Massenarbeitslosigkeit können aber
verlängerte Arbeitszeit und Aeberstunden über 40 Wochen¬
arbeitsstunden hinaus nicht länger geduldet werden.Das System der Sleuergnkscheine sei dahin umzugestal -
ten, daß entsprechende Steuerscheine als Grundlage für die
Finanzierung öffentlicher Arbeiten verwendet werden kön -" 2" - Das System der Steuergutscheine habe sich insofern
bewahrt, als es bewiesen habe , daß eine öffentliche kredit -
Mvsuna m gewissen Grenzen möAich und mit keiner Jn-

tzm badischen Landtag wurden am Donnerstag abend
nach zweitägiger lebhafter Aussprache die Kirchenverkräg«
verabschiedet. Bei der Abstimmung waren alle 68 Mitglieder
des Hauses zugegen . Das Ergebnis der Abstimmung war
die Annahme des Konkordats und des Evangelischen kirchen-
verlrages bei Skimmentscheid des Landtagspräsidenken mit
45 gegen 44 Stimmen .

Die Konferenz beim Reichspräsidenten dauerte etwa an-
derkhalb Stunden . Eine Entscheidung hat sie noch nicht ge¬
bracht . Diese wird wahrscheinlich Freilag mittag bekannt-
gegeben. Daraus läßt sich vielleicht annehmen , daß zunächst
am Freitag vormittag noch weitere Besprechungen slaktsindep
sollen . Alle Fragen sind noch offen.

Adolf Hitler hak an den Reichspräsidenten am Donners
tag einen neuen Brief gerichtet, in dem er auf seine be¬
kannten Vorschiäge Bezug nimmt und im übrigen weitere
Verhandlungen ablehnt . In der Besprechung beim Reichs¬
kanzler am Donnerstag abend wurde , soviel bekannt, nach
keine Entscheidung getroffen . Die Kanzlerschaft Schleichers
scheint wieder zweifelhaft geworden zu sein .

Der Reichsrat hak den Vorschlägen der Relchsregierung
zur Vereinheitlichung des Säzeck- und Wechselrechks sowie
der Verordnung , die der Längen - und Flächenmessung die¬
nend» Meßwerkzeug« der Lichpslichk unterwirft , zugestimmt

Die Reformmaßnahmen in der preußischen Zeniralver -
walkung auf Grund der Diekramszeker Notverordnung (Er¬
mächtigung der Länder zu Sparmaßnahmen zwecks Haus-
htckkausgleichss sind am 1 . Dezember in Kraft getreten . Da¬
mit hat u. a . das preußische Wohlfahrlsmmisterium zu be¬
stehen «usgehörk . das bisherige Handelsministerium führt
nun den Namen „Ministerium für Wirtschaft und Arbeit" .
Vom ehemaligen Handelsministerium geht u. a . auch ein
Teil der Schulen für weibliche Weiterbildung an das kulk-
ministerium über.

Die für Preußen bestellten Reichskommifsare fordern die
Gemeinden auf, fällige Zinsen für Gemeindeanleihen pünkt¬
lich zu zahlen oder sich mit den Gläubigern gütlich zu einigen .

A!ac Donald und Simon sind am Donnerstag zur Vier¬
oder Fünfmächkekonferenz — se nachdem Deutschland mit-
kuk oder nicht — von London nach Genf abgereisk . Herriok
wird am Freitag abend abreisen , der französische Kriegs¬
minister Paul -Boncour traf schon Freitag früh in Gens ein.

Die chinesische Nakionalregierung. die während des Vor¬
marsches der Japaner nach Loyang geflüchtet war . hat die
Vsschäske in Nanking wieder ausgenommen.

flätionsgefahr verbunden ist : es habe insofern verjag, , ais
es eine fühlbare Erweiterung der Produktion und Ver¬
ringerung der Arbeitslosigkeit nicht gezeitigt habe.

Diese angeregten Maßnahmen machen etwa 1,75 Mil¬
liarden ohne geringste Jnflatiousgefahr für Arbeitsbeschaf¬
fung frei und ermöglichen die Wiederbeschästigung von einer
Million Arbeitsloser.

Die durch die früheren Verordnungen herbeigeführten
Verschlechterungen der Sozialleistungen müssen im Rahmen
der Möglichkeit rückgängig gemacht werden : die Versorgung
der Arbeitslosen müsse namentlich in dem bevorstehenden
Winter ausreichend verbessert werden : jeder weitere Angriff
auf die Löhne und die Rechte der Arbeiter müsse unter¬
bleiben ; die Unabdingbarkeit der Tarifverträge , die durch
die Verordnung vom 5 . September aufgehoben war , müsse
für die Zukunft unangetastet bleiben .

Papen an Braun
Berlin , 1 . Dez. Der Reichskanzler hat in seiner Eigen¬

schaft als Reichskommissar für das Land Preußen in einem
Brief an den preußischen Ministerpräsidenten Braun vom
30 . November 1932 zu dein Erlaß der Regierung Braun
vom 24 . November 1932 Stellung genommen. Darnach
bleibt es in der Frage der Briefzustellung bei der
bisherigen Anordnung , daß Briese , die nicht ausdrücklich
für das in der Leipziger Straße untergebrachte Staatsmini¬
sterium bestimmt sind , weiterhin den zuständigen preußischen
Ressorts zugehen . Ferner wird noch einmal einwandfrei
festgestellt, daß die Beamten , die vom preußischen Staats¬
ministerium oder von einzelnen Ministern im Rahmen der .
ihnen zustehenden Befugnisse in Anspruch genommen wer¬
den, ihre Weisungen nur durch die zustän¬
digen Staatssekretäre entgegenzunehmen haben .
Der Reichskanzler stellt mit Bedauern fest , daß das preu¬
ßische Staatsministerium in seinem Erlaß vom 24 . Novem¬
ber 1932 sich dazu verstanden habe , der Beamtenschaft mit¬
zuteilen, daß die preußische Staatsregierung die Aufhebung
der nach ihrer Ansicht sachlich ungerechtfertigten Maßnahmen
des Herrn Reichspräsidenten anstrebe. Durch derartige Mit¬
teilungen werde eine Unsicherheit in die Be¬
amtenschaft gebracht , die im Interesse der Aufrecht¬
erhaltung eines geordneten Dienstbetriebs und somit der
Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
kauV zu Lttrggen kl. , .

Hinsichtlich des B e a n a d i a u n gs r e ch t s verbleibt es
bei der vom Herrn Reichspräsidenten getroffenen Anord¬
nung , daß das Begnadigungsrecht den Kommissaren
des Reichs zustebt . Der Reichskanzler stellt dazu noch
ausdrücklich festz d'aß die Ausführungen über das Begna¬
digungsrecht, die das preußische Staatsministerium seinem
Erlaß beifügt, geeignet sind , den durch den Erlaß des Herrn
Reichspräsidenten festgelegten Rechtszustand zu
st 8 ren und Unruhe in die Bevölkerung in einer
Angelegenheit zu tragen , die für das Schicksal der betrof¬
fenen Personen von größter Bedeutung ist . Der Reichskanz¬
ler bedauert , daß der Herr Ministerpräsident die Hcmd zu
einem soliden kaum zu verantwortenden Vor¬
geben geboten habe.

Eine Veröffentlichung des vom preußilcken
Staatsministerium herausgegebenen Erlasses im Reichs -
und Staatsanzeiger und in den M I n i ste r I " l -
blättern unterbleibt , da es sich lediglich um An¬
ordnungen für den inneren Dienstbetrieb bandelt , die mm
für einen Teil der Beamtenschaft der Ministerien Bedeut ' ",' a
haben .

Neurath geht erst nach Kabinettsbildung
nach Genf

Berlin , 1 . Dez . Zu den Presseerörterungen über dis
Frage einer Zusammenkunft der führenden Staatsmänner
in Genf zur Besprechung der Gleichbeiechtigungsfrage m ' rd
von zuständiger Stelle mitgeteilt, daß der deutsche Reichs¬
außenminister Freiherr von Neurath erst nach Bildung
des neuen Reichskabinetts nach Genf fahren wird . Die
führenden Staatsmänner der anderen Mächte, die , wie be¬
kannt, dieser Tage in Genf eintreffen , sind darüber unter¬
richtet . und haben ihr Verständnis für das Verbleiben
Reichsaußenministers in Berlin zum Ausdruck gebracht .
Deutschland ist bei den zu erwartenden Verhandlungen über
die Mandschureifrage durch den Gesandten v . Weizsäcker
vertreten .

Reue Nachrichten
Eine „ lex Klepper "

Berlin , 1 . Dez. Die deutschnationale Fraktion des preu-
tschen Landtags hat einen Initiativgesetzentwurs einge -
r-acht zur Ausführung des Artikels 25 der preußischen

Verfassung, der die Einsetzung von Untersuchung »
ausschüfsen betrifft. Der Gesetzesantrag ist veranlaßt
worden durch einen Zwischenfall , der sich im Klepper-Unter¬
suchungsausschuß des Landtags kürzlich ereignete. Der
preußische Finanzminister Dr . K l e p p e r , der in dem Aus¬
schuß als Zeuge vernommen werden sollte, wohnte in
seiner Eigenschaft als Regierungsvertreter de "
Ausschußverhandlnngen schon vor seiner Vernehmung '
entgegen dem Widerspruch mehrerer Fraktionen . Der
deutschnationale Gesetzesantrag will nun bestimmen , daßm einem Untersuchungsausschuß der von der UntersuchungBetroffene grundsätzlich nur dann bei den Ausschußver-
Handlungen erscheinen darf, wenn erzurVernehmunggeladen wird . Seine Anwesenheit als Staatskommissaroder in irgend einer sonstigen Eigenschaft soll unzulässig sein .

Ernste Kassenlage in Bayern
München, 1 . Dez. Gegen einen nationalsozialistischen

Antrag im bayerischen Landtag , die Beamtengehälter im
Dezember in zwei statt in drei Teilen auszuzahlen, machteder Verwalter des Finanzministeriums , Staatsrat Schös¬ser geltend , bereits bei der Zweiteilung im September einen
Ueberbrückungskredit in Anspruch nehmen zu müssen , dessen
Rückzahlung im Oktober zur Folge hatte, daß in diesem Mo-nat sogar mit einer Vierteilung begonnen werden mußte.
Allenfalls könnte die Auszahlung des letzten Teils vor
Weihnachten In Erwägung gezogen werden, im übrigen
müsse es für das Haushaltsjahr bei der vorgesehenen Tei¬
lung bleiben : Am 3 . und 15 . Januar je ein Viertel, am 29.Januar die Hälft« des Ianuargehalts, ebenso im Februaram 10 . und 19 : je ein Viertel, am 28 . die restliche Hälfte, am
15 . März die erste und am 1 . April die zweite Hälfte. Das
Endziel müsse sein , daß die zweite Märzrate erst am 2 . Aprilfällig werde , also bereits in den Haushalt 1933 falle . Es
sei mit einem Rückgang der Staatseinnahmen um 56,25 Mil-
uonen Mark zu rechnen , dav^n Mmderüberrvelsung auz
Reichssteuern um 34 Millionen Mark . Durch einschneidendeSparmaßnahmen werde es möglich sein , den Fehlbetrag bis
aus 15 Millionen Mark auszugleichen. Um diesen Betragwerde mit dem Reich gestritten. Der Reichsfinanzministerbestreite nämlich , daß die Länder für die AbtretungW " Eisenbahn unr Post an das Reich einen Ent¬
schädigungsanspruch haben . Bayern werde disien
Anspruch durch den Staatsgerichtshof feststcllcn
lassen.

Die Mitteilung Schaffers über die schlechte Finanzlage
Bayerns rief peinsich « Ueberraschung hervor.



Aufhebung einer kommunistischen Geheimversammlung
Dielefeld. 1 . Dez. Beamte der LKudeskriminalltelle Bie¬

lefeld hoben im benachbarten S t e i n ki a q e n eine geheime
Zusammenkunft von Mitgliedern der kommunistischen Par¬
tei in einem Kellerraum ausgehoben . Die Zusammenkunft
hatte den Zweck , Parteimitglieder im Gebrauch von
Waffen zu unterweisen . Sieben Beteiligte wur¬
den wegen Borbereitung des Hochverrats festgenommen .

Hoover zieht sich von der Abrüstungs¬
konferenz zurück

Washington . 1 . Dez. Präsident Hoover ist durch die
gegenwärtige unfreundliche Einstellung Frankreichs gegen
Amerika stark verstimmt , so daß er beschlossen hat , die wei¬
tere Beteiligung der Vereinigten Staaken an der Ab¬
rüstungskonferenz emzustellen oder doch das amerikanische
Büro auf nur zwei Beamte abzubauen , sobald Deutschland
sich zur Mitarbeit wieder bereit erklärt habe und in dem
französisch - italienischen Flottenstreit ein Fortschritt erzielt
sei . Hoover ließ das Büro der Abrüstungskonferenz er¬
suchen , das , was bis jetzt auf der Abrüstungskonferenz er¬
reich sei — es ist sehr wenig — vertragsmäßig festzulegen.
Das übrige werde er seinem Nachfolger Roosevelt
überlassen , der sein Amt am 4 . März antritt . Die Ver¬
stimmung Hoovers ist darauf zurückzuführen , daß Frankreich ,
um sich wegen des mangelnden amerikanischen Entgegen¬
kommens in der Schuldenfrage zu rächen , in Ostasien die
Politik Japans gegen die Vereinigten Staaten unterstützt .

Die britische Note an Amerika
London . 1 . Dez. Die britische Note an Amerika zählt

10 000 Worte . Ihre Veröffentlichung erfolgt , den Blättern
zufolge , am Samstag oder Montag , lieber den Inhalt be¬
richtet „Morningpost "

, Großbritannien wäre bereit , am
15 . Dezember die Schuldenrate zu bezahlen , falls Washing¬
ton darauf beharrt, - die Zahlung würde dazu in Gold er¬
folgen . Ein Zahlungsaufschub liege aber nicht nur im
Interesse Großbritanniens , sondern auch der Vereinigten
Staaten und der ganzen Welt .

Vorläufig noch kein Bier
Washington , 1 . Dez. Die Hoffnungen vieler Millionen

Amerikaner , daß sie schon zu Weihnachten ohne Uebertretung
der Gesetze Bier trinken könnten , wird sich anscheinend nicht
erfüllen . Hooverhat den Führern des Bundesparlaments
Mitteilen lassen, daß er sowohl gegen das beabsichtigte Ge¬
setz , nach dem Bier mit einem Alkoholgehalt von 2,75 v . H .
gebraut werden darf , als auch gegen das Gesetz zur Unter¬
stützung der Landwirtschaft sein Veto Anlegen werde .
Seiner Ansicht nach sei jede Aenderung des Vollstead -Ge-
setzes , wonach Getränke mit mehr als 0,5 v . H . Alkohol¬
gehalt verboten sind, bereits eine Aufhebung der Verfassung .

Sollte Hoover auf diesem Standpunkt beharren , so wird
nicht allein das Programm der Demokratischen
Partei für die am Montag zu eröffnende kurze Sitzungs¬
periode des Bundesparlmnents hinsichtlich der Milderung
der Prohibitionsbestimmungen , sondern auch hinsichtlich des
Ausgleichs des Fehlbetrags im Staatshaushalt um¬
gestoßen . Denn die Einkünfte aus Steuern , die auf ge¬
setzlich zugelassenes Bier erhoben werden sollten, hätten
nach Ansicht der Demokraten den Zweck, zum Ausgleich des
Staatshaushalts zu dienen . Roosevelt hat bereits seinen
Ratgebern mitgeteilt , daß er gegebenenfalls sofort nach
seinem Amtsantritt das Vundesparlament zu einer Sonder¬
sitzung zusammenberufen müsse, um den Staatshaushalt
auszugleichen , dessen Fehlbetrag sich sprunghaft vergrößere .

Der japanische Vorstoß in der Mandschurei
Schanghai . 1 . Dez. Nach schnellem Vormarsch längs

der ostchinesischen Bahn haben die Japaner die Stadt
Tschalantun eingenommen . Man glaubt , daß der
Vorstoß , an dem rund 20 000 Japaner teilnehmen sollen,
weniger den Zweck habe , die starken G e b i r g s st e l l u n-
gen der Chinesen bei Chingan zu nehmen , als
vielmehr den chinesischen Befehlshaber in der Mandschurei ,
General Supingwen , zu Verhandlungen z »
zwingen . Supingwen hält 250 japanische Zivilpersonen
als Geißeln gefangen und verweigert ihre Freilassung . Sn -

Dort unten in der Mühle
Roman von Stefan Atsch .

LopA'rißkt Han8 ^Veiälicsi ,
12 Fortsetzung Nachdruck verboten .

Der Rechtsanwalt hatte ihm damals in einem Schrei¬
ben nach Berlin mitgeteilt , daß es seine Ansicht sei , die Grä¬
fin habe wohl sofort nach der Ueberschreibung den Betrag
für Wohltätigkeitszwecke ausgeworfen ; er selbst habe trotz
eifrigster Nachforschungen nichts in Erfahrung bringen kön¬
nen . Nach ihrem Tode hatte die Einsicht in die Kontoaus¬
züge der Banken jedenfalls nicht erbracht , daß eine Einlage
in solcher Höhe gebucht worden war .

Graf Ax war reich , sehr reich . Er hatte im Jahre 1919
vor Beginn seiner Weltreise das beträchtliche , von seinem
Vater hinterlassene Vermögen in holländischen Papieren an¬
gelegt . Bei seiner Reise hatte er nicht viel mehr als die
Zinsen verbraucht , er war überhaupt nie ein Verschwender
gewesen . Er hatte in Berlin bei der Nachricht des Rechts¬
anwalts wohl ein wenig den Kopf geschüttelt , aber dessen
Vermutung beigestimmt in der Überzeugung , daß seine Tante
einer Laune folgend , eben das Geld einer Wohlfahrtsan¬
stalt zur Verfügung gestellt habe .

Nun lagen die Dinge wesentlich anders . Aber da war
ja noch der andere Brief . Er riß den Umschlag auf , zog er¬
regt das Schreiben heraus und las :

Mein herzlichst geliebter Neffe !
Wenn dieses Schreiben in Deine Hände gelangt , bin ich

nicht mehr unter den Lebenden . Dann sei gewiß , daß ich
lange Jahre in großer Sehnsucht auf Dich gewartet habe ,
wäre es doch für mich das größte Glück gewesen , das mir
das Hiersein noch hätte bieten können , wenn ich Dich noch
ein einziges Mal hätte sehen können .

Daß Du so weit von mir fort bist , betrübt mich sehr .
Ich weiß , daß Dich Deutschlands Unglück Hinausgetrieben
hat in die Ferne , weiß aber auch , daß ein Possenheim nicht
ein halbes Menschenalter in der weiten Welt verbringen
kann , denn bis jetzt haben unsere Vorfahren noch stets auf
der eigenen Scholle gelebt und sind auch auf der eigenen
Scholle gestorben . Du bist als Offizier entlassen , — das

i pingwens Hauptquartier meldet , daß sechs japanische Flug -
> zeuge den Westbahnhof von Tschalantun mit Bomben be¬

legt und den Bahnhof und einige Kasernen zerstört haben .
Zwölf Zivilisten sollen bei dem Luftangriff ums Leben ge .
kommen sein.

Der Mandschurei - Streik vor dem Ausschuß der Völkerbunds -
Versammlung

Genf , 1 . Dez . Der Neunzehner - Ausschuß der außer¬
ordentlichen Völkerbundsversammlung ist heute vormittag
unter dem Vorsitz des belgischen Außenministers Hymans
zusammengetreten . Der Ausschuß billigte die Einberufung
der außerordentlichen Versammlung auf den 6 . Dezember .
Der chinesische Vertreter Dr . Jen erhebt in einem Schreiben
Bedenken gegen eine weitere Verzögerung des Verfahrens
und teilt mit , daß gegenwärtig in der Mandschurei wieder¬
um schwere Kämpfe zwischen japanischen Truppen und
patriotischen Chinesen , die sich gegen die militärische Fremd¬
herrschaft auflehnen , im Gang seien . Es wurde beschlossen ,
Pen mitzuteilen , daß die Frage der Verlängerung der Frist
für den Abschluß des Verfahrens erst entschieden werden
könne , wenn sich die Absichten der Versammlung überblicken
lassen.

Rundfunk — Vertrag mit dein Hause Württemberg

Stuktgark . 1 . Dezember
In der heutigen Sitzung des Landtags wurde die Be¬

ratung Großer Anfragen fortgesetzt . Abg . Adols Kling
(NS .) begründet eine Anfrage wegen Nichtübertragung
einer Rundfunkrede des Reichstagsahg . Straßer durch den
Südsunk . Der Südfunk müsse völkisch deutsch eingestellt
sein, ohne jede parteipolitische oder konfessionelle Färbung .
Staatspräsident Dr . Bolz antwortete , die Uebertragung
der Straßerrsde sei untersagt worden , weil es fick um eine
parteirede handelte . Nach einstimmiger Ansicht der württ .
Regierung müsse der Südfunk überparteilich bleiben . Die
Anfrage Mb Anlaß zu längeren Auseinandersetzungen , an
denen sich die Abg . Murr (NS .) , Kaim lK .s , R i st (Z ) ,
Heymann (S . ) , Hirzel (ND .) , Herrn . K l i n g (LVD -)
und Murr (NS .) beteiligten . Während der Ausführungen
des Abg . Heymann kam es zu einem Zwischenfall mit den
Nationalsozialisten sowie zwischen Heymcmn und dem Prä¬
sidenten Mergenthals r . Murr hatte dem Abg . Hey¬
monn das Wort „Jude " zugerufen , worauf Heymcmn er¬
klärte , er verzichte darauf , von „ diesem" Präsidenten in
Schutz genomnren zu werden . Präsident Mergentholer er¬
klärte , er könne als Präsident von dem Ada . Heymann
nicht beleidigt werden . Die Abg . Heymann und Keil wur¬
den zweimal zur Ordnung gerufen . Die Aussprache endete
damit , daß ein nationalsozialistischer Antrag , wonach Ver¬
anstaltungen , die das völkisch -deutsche Geistesleben behan¬
deln , vom Südfunk nicht als „politisch" bezeichnet und mit
dieser Begründung abaelshnt werden dürfen , mit 30 gegen
28 Stimmen (Soz . , Komm . , Dein , und Ztr .) angenommen
wurde . Dagegen wurde , da in diesem Fall der Christliche
Volksdienst sich der Abstimmung enthielt , ein weiterer nat .-
sozialistischsr Antrag abgelehnk, wonach durch eine geeignete
Stellenbesetzung eine unparteiische völkisch - deutsche Ein¬
stellung des Südfunks sichergestellt werden solle.

Zum Schlüsse gab es noch eine längere Aussprache über
einen Antrag des Finanzausschusses , das Staatsministerium
zu ersuchen , mit dem Haus Württemberg wegen einer Er¬
mäßigung der Leistungen des württ . Staates mit größter
Beschleunigung in Verbandlungen einzutreten . Abg . Pflü¬
ger (S .) verlangte Verhandlungen über einen völligen
Verzicht statt einer Ermäßigung , und Abg . Alb . Fischer
(Komm ) beantragte , alle Zahlungen des Staats an das
Haus Württemberg sofort einzustellen . Abg . Dr . Schot !
(DN .) erklärte , der Staat fei beim Abschluß des Vertrags
nicht schlecht weaqekommen ; bei den Leistungen des Staats
an das Haus Württemberg handle es sich um rechtlich-
erzwingbare Verpflichtungen des Staats . Abgeordneter
Dr . Beyerle (Z .) betonte , daß es sich bei den Staats¬
leistungen nicht um eine Rente , sondern um eine Gegen¬
leistung handle aus einem privatrechtlichen Vertrag für
Ueberlc-ssungen , die die andere Seite voraenommen habe , ,
Abg . Winker (S .) sprach auch gegen die Rente an die
frühere Königin . Abg . Herrn , Klsn g (CVD .) fand es »n - >

wird Dein größter Schmerz sein . Dein Vater hatte seine Be¬
sitzung in Westfalen in dem Gedanken verkauft , daß Deine
Laufbahn beim Militär gesichert sei . Ihm selbst gefiel es ja
nur im diplomatischen Dienst in Berlin . Wie konnte er ja
auch nur ahnen , daß sich die Verhältnisse so gestalten wür¬
den ? —

Ich habe Dir die Burg Possenheim , das Gut mit leben¬
dem und toten Inventar sowie mein Barvermögen nebst
dem in meinen Händen befindlichen Teil des Familien¬
schmucks vermacht . Ich hoffe — und ich bin glücklich in der
Hoffnung , daß Du einmal hier in diesen Räumen wandeln
wirst in denen ich soviel an Dich gedacht , in denen ich mir
immer wieder die Berliner Zeit vor Augen führte , als ich Dich
täglich auf meinem Schoße hielt und Dich herzte und küßte .
Du bist immer mein Herzensliebling gewesen , liebster Ax und
. . . ach , ich fühle , daß ich Dich nicht mehr sehe, mein Herz
ist schwer . Ich habe an Dich, mein lieber Junge , noch eine
große , eine letzte Bitte . Komme nach meinem Tode in die
Heimat zurück . Ich beruhige mich , denn ich weiß , daß Du es
tust . Sei lieb und , gut zu Vater Vrosius und dessen Tochter ,
denn sie haben sich in langen Jahren in uneigennützigster
Weise sehr viel Mühe um mich gegeben .

Dann liegt mir noch das Schicksal eines Mädchens tief
am Herzen . Ich war bei seiner Taufe Patin , und zwischen
uns beiden hat sich von frühester Zeit an ein inniges Ver¬
hältnis herangebildet . Es ist Lore , die Tochter des Herrn
Lenzing in der Mühle .

Bei meiner Liebe zu Kindern ist es nicht verwunderlich ,
daß es mich immer zu der kleinen Lore hinzog , und als
deren Mutter vor vier Jahren starb , nahm ich mich des
Mädchens , das untröstlich war , noch inniger an und suchte
ihm durch meine Liebe den Verlust der Mutter nach Mög¬
lichkeit zu ersetzen . Ein Jahr nach deren Tode war Lore
tagtäglich bei mir , — wir wurden unzertrennlich . Besitzt
doch das liebe Kind einen Adel der Seele , eine Reinheit ,
des Herzens , daß jedem Menschen , dem die Begriffe für
solche herrliche Eigenschaften ein Ideal bedeuten , wohl in
seiner Nähe wird .

Nun haben die Verhältnisse in der Familie Lenzing in
den letzten Jahren eine solche Verschlechterung erfahren ,
daß ich für die Zukunft der Lore sehr besorgt bin . Ein
Individuum ohne jeglichen Charakter hat es verstanden , den

VegreWch . daß ein früherer Appell an das Fürstenhaus U
wenig Erfolg gehabt habe . Der Ausschußantrag wurde un¬
ter Ablsbnung der übrigen Anträge angenommen . Nächst-
Sitzung Freitag nachmittag .

Stuttgart , 1 . Dez. Zurückziehung einer Grc > >
ßen Landtagsanfrage . Die Nationalsozialisten
haben ihre am 29 . Juli 1932 eingebrachte Große Anfrage
betreffend Nachwuchs bei der Polizei und das Verhältnis
der württembergischen Regierung zum Reich zurückgezogen .
Die Große Anfrage hatte sich u . a . auf die von Staatspräsi -
dent Dr . Bolz in Wahlversammlungsrsden abgegebene Er -
klärung bezogen , daß das Volk zum Widerstand berechtigt
sei , wenn eine „Revolution von oben " ' omme , ferner aufdie Befürchtung , der Staatspräsident beabsichtige als Innen¬
minister , die Schutzpolizei einseitig mit Leuten , die dem Zen¬trum angehören , aufzufüllen . — Die Veränderungen , dis
seit Ende Juli in der politischen Lage und im Verhältnis
zwischen Zentrumspartei und Nationalsozialistischer Partei ,
eingetreten sind , scheinen die nationalsozialistische Fraktion
zur Zurücknahme der Anfrage veranlaßt zu haben .

kleine Anfrage . Die Abg . Hirz « l , Dr . Schott und
Dr . Wider (Dn .) haben an das Staatsministerium fol¬
gende Kleine Anfrage gerichtet : Das Apothekergewerbe be¬
klagt sich über die immer fühlbarer werdende Konkurrenz
der Krankenkassen durch den Vertrieb von Heil - und Arznei¬
mitteln , Zusammen mit bekannten , derartigen Verbrauch
einschränkenden Vorschriften wird durch diese Betätigung der
Krankenkassen die Existenz vieler Apotheken gefährdet . Es
sind bereits Zusammenbrüche von Apotheken erfolgt . Di«
Versorgung der Bevölkerung mit brauchbaren Mitteln wird
außerdem dadurch ernstlich in Frage gestellt . Sind dem
Staatsministsrium diese Mißstände bekannt und ist es be¬
reit , die geeigneten Mittel dagegen anzuwenden ?

Eine nationalsozialistische Anfrage lautet : Um den star¬
ken Andrang zu den verschiedenen höheren und mittleren
Staatsbeamtenstellungen einzudämmen , scheinen verschiedene
Behörden dazu übergegangen zu sein, vor Abhaltung der
Staatsprüfungen zu beschließen, wieviel Kandidaten der je¬
weiligen Fachrichtung die Prüfung bestehen dürfen . Da¬
durch werden häufig geeignete Leute infolge der überstei¬
gerten Prüfungsanforderungen zeitlebens mit dem Makel
eines gescheiterten Studenten belastet . Der Zweck der Prü¬
fung sollte doch der sein , festzustellen , ob der Prüfling sein
Fachgebiet beherrscht , keineswegs aber der , durch Spitzfindig¬
keiten und übersteigert « Forderungen dem Prüfling das Be¬
stehen der Prüfung unmöglich zu machen . Heißt das Staats¬
ministerium ein solches Vorgehen der ihm unterstellten Be¬
hörden gut ?

Vom Landtag . Am nächsten Samstag wird keine Voll¬
sitzung des Landtags stattfmden . Dafür wird der Verwal -
trmgs . und Wirtschaftsausschuß zusammentreten und sich
mit den Anträgen Dr . Strö -bel (BB .) betr . Maßnahmen
zum Schutz des Binnenmarktes und Dr . Bruckmann (Dem .)
betr . Aenderung der Gewerbeordnung befassen.

Die nationalsozialistische Fraktion hat in einer Kleinen
Anfrage das Staatsministerium auf das dienstliche und
außerdienstliche Verhalten des Bürgermeisters von
Meckenbeuren , durch das er seine Autorität seit Jah¬
ren untergraben habe , aufmerksam gemacht und ein Ein¬
greifen des Innenministers bezw . ein Dienststrafverfahren
auch gegen den Oberamtsvorstand wegen lässiger Aufsichts¬
führung verlangt .

Vom Skaatsgerichlshof abgewiesen . Bei der letzten Stutt¬
garter Eemeinderatswahl im Dezember 1931 hatte auf der
Einheitsliste der bürgerlichen Parteien Obersekretär Lau von
der Volksrechtpartei 58 690 Stimmen erhalten und kam da¬
mit gleich hinter Postamtmann Ahner , der mit 60 092 Stim¬
men damals an der Spitze der Gewählten stand . Der Demo¬
krat Hausmann hatte 49 696 Stimmen erhalten , sein Partei¬
freund Harrschar nur 48 508 Stimmen . Beide wurden aber
gewählt . Lau kam damals wegen des Grundsatzes d«r
Stellenwahl nicht zum Zug , weil mehr als di« Hälfte der
Stimmzettel der Einheitsliste unabgeändert abgegeben wor¬
den war . Die Volksrechtpartei hat dann den Staatsgerichts -
boi anaerufen . der . wie der Schwäbisch« Merkur hört , vor

Mühlenwirt um sein ganzes , so sauer erworbenes Vermö¬
gen zu bringen . Unglaublich leichtsinnige Spekulationen ha¬
ben ihn ins Unglück gebracht . So ließ ich meine ehemalige
Absicht fallen , dem Mädchen bei meinem Tode den Mühlen¬
besitz testamentarisch zu übereignen , da sonst die Gefahr be¬
stände , daß Haus und Hof in Kürze durch allerhand Winkel¬
zug aus den Händen des Mädchens gespielt würden . Als ei¬
nes Tages Lenzing kam und mich bat , ihm die Mühle und
die Gastwirtschaft im Mühleatal zu überlassen , willigte ich
gerne ein , obwohl mir bewußt war , daß ihm sonst niemand
die Erwerbssumme zur Verfügung stellen würde als jener
Mensch , der sich aus durchsichtigen Gründen den alten Len¬
zing verpflichten will . Und es zieht sich mir seit jener Zeit
das Herz zusammen , als ich in Erfahrung brachte , daß Brück¬
ner — so heißt der brutale , von allen gefürchtete Mann ,
der bereits in seiner Jugend den eigenen Bruder im Streit

erschlagen hat — mit allen Mitteln versuche , die Lore für
sich zu gewinnen . Gewiß , es gibt sehr viele Ehen , in denen
die Charakter nicht zusammenpassen , aber eine solche Verbin¬

dung wäre das entsetzlichste Geschehen , denn sie würde ein
edles , tugendsames Herz zu Tode quälen . Es macht mich

unsagbar unglücklich , daß ich hilflos abseits stehen muß und
den Bann nicht brechen kann , der die Lore und ihren Va¬
ter bedroht . Da ich überzeugt bin , mein lieber Ax, daß Du

bald nach meinem Tode Possenheim übernimmst , so nimm

Dich bitte ein wenig des armen Mädchens an . Sei Lore
ein Ratgeber , suche ihr Vertrauen zu gewinnen , — und be¬

hüte sie sorgsam , damit ich im Tode ruhig schlafen kann .
Betreue sie wie eine Schwester , sie , die ich liebe , als wenn

sie meine Tochter sei . Der Kastellan Brosius , bei dem Lore
ein - und ausgeht , wird Dich stets genau über alles unter¬

richten . Ich habe die Zukunft des Mädchens insofern sicher
gestellt , daß ich ihr den Erlös für das Besitztum im Mühlen¬
tale hinterlasse . Ich weiß . Du wirst mir nicht gram sein ,
weil dadurch die Erbschaft für Dich ein wenig geschmälert
wird , sind doch Deine Verhältnisse wohlgeordnet . Bringe Gut

Possenheim wieder auf die einstige Höhe , laß es Dir ein

Plätzchen auf der weiten Erde sein , wo Du Dich wohlfühlst
und glücklich bist . Ich flehe alles auf Dich hernieder , was der

Himmel zu vergeben hat und es küßt Dich ein letztes Mal
Deine Tante Eugenie .

(Fortsetzung folgt ) ,



einigen Tagen seine Entscheidung gefällt hat . und Mär cm
Sinne der Wellenwahl . Die Beschwerde der Volksrecht¬
partei ist damit abgewiesen .

Tagung der Landwirtschaftskammer. Am Dienstag ,
6 . Dezember , nachm . 3 Uhr , tritt die Württ . Landwirtschafts¬
kammer im Sitzungssal des Württ . Wirtschaftsministeriums
in Stuttgart zusammen . Auf der Tagesordnung stehen :
Agrarprogramm der Reichsregierung a ) Landwirtschaft
(Ströbel ) , b ) Gartenbau (Haug ) , c ) Forstwirtschaft (o , Rech¬
berg ) , ferner Fragen der Zinsgestaltung bei Personal - und
Realkredit ( v . Stauffenberg ) , Württ . Fleischsteuergesetz (Her¬
manns .) , Freiwilliger Arbeitsdienst (Reg . - Rat Stahlecker ) ,
Einheitssteuer und Ersatzbewertung (Herrmann -Bl . ) , Stand
der milchwirtschaftlichen Zusammenschlüsse in Württemberg
(Scherer) , Krautbau und Krautabsatz ( Wacker) , Ehrung alt¬
eingesessener Bauernfamilien (Ottenbach ) .

Mit dem Leben bezahlter Uebermul. Bei der Heim¬
fahrt eines Vergnügungssonderzugs aus dem Unterinntal
stieg bei Innsbruck der Hochschüler Rolf Pfeffer au»
Stuttgart im Uebermut auf das Dach eines Eisenbahn¬
wagens . Er kam dabei mit der elektrischen Hochspannungs¬
leitung in Verbindung und erlitt schwere Brandwunden ,
denen er im Innsbrucker Krankenhaus erlegen ist.

Cannstatt. 1 . Dez. Neuer Dekan . Dekan Friedrich
Roos in Calw wurde zum Dekan in Cannstatt als Nach¬
folger des in den Ruhestand getretenen Dekans Kübler er-
nannt.

Beschlagnahme aufgehoben. Auf Antrag des Oberreichs -
anwalts wurde der Bescliluß des Amtsgerichts Stuttgart
vom 10. November 1932 , durch den di« Beschlagnahme des
Hauptblaktes der „Süddeutschen Arbeiter -Zeitung " Nr. 253
vom 10 . November 1932 ungeordnet wurde, aufgehoben .

Aus dem Lande

Vehlingen. 1 . Dez . Wechsel in d e r V « r w a l tu n g
der Für st zu Hohenlohe - Oehringenschen Be¬
sitzungen . Wie der „Hohenloher Bote " hört, ist der
bisherige Kammerpräsident Dr. Kurt von Klefelü aus den
Diensten des Fürsten zu Hohenlohe - Oehringen ausgeschre-
den . Nachfolger ist der Generalbevollmächtigtedes Fürsten
Hans zu Hohenlohe -Oehringen, Oberleutnant a . D . Richard
Chrambach in Slawenzitz.

Pforzheim, 1 . Dez. Selbstmord . Der in den 40er
Jahren stehende Fabrikant Walter Brinkmann hat sich
das Leben genommen . Die Ursache dürft« in geschäftlichen
Schwierigkeiten zu suchen sein .

Von der bayrischen Grenze, 1 . Dez . Tragisches
Ende . Als der Totengräber Taver Reimlingen von
Veitsriedhausen bei Lauingen im Friedhof ein Grab schau¬
feln wollte , wurde er , als er eben die erste Erdschicht ab¬
gehoben hatte, vom Herzschlag gerührt.
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velbronn OA . Maulbronn, 1 . Dez . Ein blinder
Reh , ein Spieherbock von 24 Pfund Gewicht , wurde im
Gemeindewald beobachtet und, da es nicht gelang, ihn lebend
zu fangen, geschossen . Auffallend war, daß der Bock immer
in Gesellschaft einer alten Rchgeiß war , die ihn zu den Aes-
Plätzen führte.

Vissingen OA . Kirchheim , 1 . Dezember . Tödlich ab -
ge stürzt . In der Nähe des Räubers stürzte der Besitzer
des Gasthauses zum Falken in Eßlingen , der 51 Jahre alte
Theodor Krehl , von einem Felsen in einer Höhe von 25
bis 30 Meter ab und erlitt dabei tödliche Verletzungen . Der
Verunglückte befand sich auf der Jagd und hatte «inen Fuchs
angeschossen. Um nach dem Tier zu sehen, begab er sich auf
den Felsen hinaus . Hierbei erfaßte ihn entweder ein
Schwindel oder gab der morsche Baumstumpf am Rand
des Felsens nach. Der Verunglückte wurde von feinen Jagd-
freunden gefunden und nach Vissingen gebracht , von wo ihn
die Angehörigen nach Eßlingen überführten .

Agenbach OA . Calw , 1 . Dez. T o te n s ch äd e l f u n d.
Vor einigen Tagen fand «in hiesiger Bürger auf seiner
Wässerwiese in einem Seitental der „Kleinen ;" einen fast
ganz verwesten Schädel, der vom Hochwasser des „Hesel-
vächleins " dorthin getragen worden ist. Trotz genauer Nach¬
suche konnten bis jetzt noch keine weiteren Funde , die zur
Aufklärung des riitsÄhaften Falles dienen könnten , gemacht
werden.

Rottweil. 1 . Dez. Keine Aufhebung des Se¬
minars . Auf Anfrage beim Kaih . Oberschulrat und beim
Kultmtnisterium wurde mitgeteilt, daß bei diesen Stellen
von einer Aufhebung des neuen und be-steinaerichteten Leh¬
rerseminars in Rottweil nichts bekannt sei.

Spaichingen, 1 . Dez. Einbruch . Im Gasthaus und
Metzgerei zur Traube hat ein Einbrecher etwa 8 Mark aus
der Ladenkasse und ftir etwa 6 Mark Wurstwaren gestoh¬
len . Vor einigen Tagen wurde der Hund des Bestohlenen
vergiftet, was mit dem Diebstahl wohl im Zusammenhang
stehen dürfte.

Göppingen, 1 . Dez. Hausierhändler wegen be-
absichtigten Vertriebs von Stilettmessern
bestraft . Im April dieses Jahres wurde ein 34jährigsr
HausierhänÄler aus Rechberghausen OA . Göppingen wegen
einer Diebstahlsangelegenheit festgenommen . Bei der Durch¬
suchung seiner Hausiererware fand man u. a . auch ein neues,
noch nicht gebrauchtes, 21,5 Zentimeter langes Stilettmesser,
das er probeweise als Muster mitführte , und von dem er
bei einer Sohlinger Stahlwarenfabrik eine größere Anzahl
Messer zum Verkauf nachbestellt hatte . In dieser Handlungs¬
weise erblickte das Amtsgericht Göppingen ein Vergehen
gegen die Notverordnungen vom 28 . März 1931 und 8 . De¬
zember 1931 zusammentreffend mit einer Ueberiretung der
Gewerbeordnung. Es verurteilte deshalb den Hausierer zu
einer Gefängnisstrafe von drei Monaten und fünf Tagen .
Das beschlagnahmte Messer wurde eingezogen , und dem Ver¬
urteilten wurden gleichzeitig die Kosten des Verfahrens aus¬
erlegt.

Rlükstacker 1 . Dez . Einbruch . In der Nacht au
Mittwoch wurden aus dem Haus des Schneidermeister
Ehr . Daniel, Bcchrchofstraße, mehrere Anzüge und Mänte
entwendet . Zum Fortschaffen der gestohlenen Waren nahmm die Einbrecher, die mindestens zu dritt gewesen sei,
müssen , die zufällig im Läden stehenden zwei Koffer uni
eine Schachtel mit.

Lkamncheim OA . Calw , I . Dez. Tödlicher Unfall
Auf der Straße gegen Calw wurde die 74jährige Witw
Aosme Kober von einem aus Simmvzheim stammender
Radsohrer angefahren und zu Boden geworfen . Sie trmdabei so schwere Verletzungen davon , daß sie in der darauffolgenden Nacht an den Folgen des Unfalls starb . Der Rad
faihrer hatte sein Fahrrad nicht beleuchtet .
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Tektnang , 1 . Dez . Hopfensiegelbruch . Wegen
Hopfensiegelbruchs bezw . wegen Verkaufs badischer Hopfen
als „Tettnanger" hatten sich vor dem hiesigen Amtsgericht
zu verantworten der Händler und Gastwirt „zur Post" in
Meckenbeuren Taver Wagner und der Landwirt Adolf
Wagnerin Diglishofen bei Obereisenbach (OA . Tettnang ).
Ta-ver Wagner hatte am 12 . September dieses Jahres in
Baden 12 Zentner Hopsen zu je 110 Mark aufgekauft und
sie — in gesiegeltem Zustand — nach Württemberg gebracht .
Im Anwesen des Adolf Wagner , der ebenfalls Hopfenbauer
ist, wurden die versiegelten und plombierten Ballen ge¬
öffnet, die Hopfen wieder aus den Haufen geschüttet und zu
125 Mark an den Nürnberger Aufkäufer I . Hellmann ver¬
kauft . Die beiden kamen mit 100 bzw . 150 Mark Geldstrafe
davon.

Amtliche Iiensknachrichlen
Ln den Ruhestand verseht : Vauinspektor Rapp beim Straßerund Wasserbauamt Heilbronn auf Ansuchen ; OberregierungsrcKöhler bei der Bauabteilung de» Finanzministerium» seiner

Ansuchen entsprechend .
Ernannt: Oberregierungsrat Dr . Bocks ha mm er bei de

Mmisterialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltun
zum Beilltzer und Oberregierungsrat Schmid daselbst zum stellvertretenden Beisitzer der Dienststrafkammer für Körperschaft «beamte; Gerichtsassessor Hartter beim Amtsgericht Stuttgart
zum Staatsanwalt der Gr . 4b in Stuttgart ; Obersekretär Fried ,N , ßler beim Amtsgericht Böblingen zum Bezirksnotar in Foch
tenberg ; Zollsekretär Matth er beim Zollamt Hammera
(Hauptzollamt Bad Reichenhall ) zum Oberzollsekretär beim Haupi
Zollamt Reutlingen : Zollsekretär Trautner bei der Zollauj
stchtrstelle (G ) Steinlohe (Hauptzollamt Furth i . L .) zum Ober
zollsekretär beim Hauptzollamt.

Verseht: Die Staatsanwälte der Gr . 4b Zoller in Gmünan die Staatsanwaltschaft Ellwangen und Kempter in Eli
wangen an die Staatsanwaltschaft Stuttgart.

Wildbad , 2 . Dezember 1932 .
Gesetzwidriger Warenverkauf . Der Reichswirtschaftsmini-

ster hat dem Württ. Mittelstandsbund für Handel und Ge¬
werbe ein Schreiben zugehen lassen , in dem u . a . heißt: „Es
wird in Len zuständigen Reichsministerien gegenwärtig die
Frage geprüft , unter welchen Voraussetzungen es dem Ein¬
zelhandel, und zwar nur dem Einzelhandel, gestattet werden
kann, durch Automaten , die in räumlicher Verbindung mit
einem Ladengeschäft stehen , auch nach 7 Uhr und an Sonn¬
tagen solche Waren zu verkaufen, die in dem Ladengeschäft
feilgeboten werden. Von verschiedenen Seiten wird darauf
ihingewiesen , daß eine solche Regelung nicht nur zu einer
Belebung der Automatenindustne führen , sondern auch dem
Einzelhandel die Möglichkeit schaffen würde, die beachtlichen
Umsätze, dis gegenwärtig durch den teilweise gesetzwidrigen
Warenverkauf in Vahnhofstellen und in Gast- und Schank -
wirtschaften nach 7 Uhr abends und an Sonntagen erzielt
werden , wenigstens zu einem Teil wieder dem Einzelhandel
zuzuführen. Jedenfalls sind die Klagen über die angeblich
beabsichtigte Schaffung einer weiteren Konkurrenz zu Lasten
des Einzelhandels nicht begründet. Im übrigen sind die
Beratungen der Reichsministerien, unter denen das Reichs -
wirtschaftsministerium federführend zuständig ist , noch nicht
abgeschlossen. Im Auftrag : gez . Michel .

" Bemerkenswert ist
die Tatsache , daß hier ein deutscher Reichsminister den
Warenverkauf in Vahnhofstellen und in Gast- und Schank -
wirtschaften nach 7 Uhr abends und an Sonntagen ausdrück¬
lich als „teilweise gesetzwidrig " bezeichnet.

Erweiterung der Schülerkarten. Die Reichsbahn wird
vom 1 . Dezember an die Altersgrenze für die Inanspruch¬
nahme von Schülermonats - und Schülerrückfahrkarten, die
für Lehrlinge und einzelne andere Gruppen von Benutzern
bisher auf 20 Jahre festgesetzt war, auf22Jahrea

'
us -

dehnen . Schülermonatskarten sind um die Hälfte billiger
als gewöhnliche Monatskarten und gewähren schon bei werk¬
täglich nur einmaliger Benutzung zur Hin- und Rückfahrt
eine Ermäßigung von 78—89 v . H . der regelrechten Einzel¬
fahrpreise. Sie werden z . B . ausgegeben an Schüler, Stu¬
dierende und Hochschulen und an solche Personen , di« aufGrund eines schriftlichen Lehrvertrags in Berufsausbildung
stehen (Lehrlinge) . Für mehrere Schulkinder derselben
Familie wird noch eine Sondervergütung insofern
LeMäW , - ls TM Mxiten pvd lechem Miterv Kind derselben

Familie nur der halbe Preis einer Gchülermonatskar^ zu
entrichten ist .

Warnung vor falschen Anzeigenwerbern. Der HauPlfest -
ausschuß für das 15 . Deutsche Turnfest sieht sich zu einer
öffentlichen Warnung genötigt infolge verschiedener au
ihn gelangten Nachrichten , daß unter Berufung auf d .n
Hauptfestausschuß von vielen Stellen versucht wird , bei den
Geschäftsleuten Groß -Stuttgarts und Württembergs An¬
zeigen für Druckschriften (Festprogramme , Festbuch , Turn¬
fahrtenbuch usw . ) zu werben unter der Zusage, daß dies«
Druckschriften offizielle Veröffentlichungen enthalten
und an die gesamten Festteilnehmer gelangen würden . Der
Hauptfestausschuß erklärt hierzu, daß alle derartigen An¬
gaben unwahr sind, und bittet die Geschäftsleute dringend,
Änzeigen -werber , die mit solchen Behauptungen arbeiten,
zurückzuweisen . Der Hauptfestausschuß wird erst in den
nächsten Wochen an die Herausgabe eines offiziellen Buchs
Herangehen können , nachdem die Vorarbeiten getroffen sind.
Alle für den Hauptfestausschuß tätigen Herren sind Mit¬
glieder der Deutschen Turnerschaft und habe.n einen Aus¬
weis -des Hauptfcfta-usschusses für das 15 . Deutsche Turn¬
fest, den sie unaufgefordert vorzeigen können .

SenSestlge der Stuttgarter Nmidsuuk W.
Samstag , 3. Dezember :

8.15 : Zeitangabe , Wetterbericht . Gymnastik . 7 .15 : Wetterbericht , Nach¬
richten . 7 .28—8.88 : SchallplaUcn . 18 .88 : - erbstgesnnge . 18.38 : Mustk um
Friedrich den Großen . 11 .88 : Zeitangabe , Nachrichten Wetterbericht . 12.2b :
Bon Elfen und anderen spukhaften Wesen. 12.15 : Konzert . 18.15 : Zeit¬
angabe , Wetterbericht , Nachrichten . 13.88 : Schallplatte » . 14.30 : Davofer
Elegien von Johannes Baptist Waas . 14 .45 : Unterhaltungen «»!!! . 15 .30 ;
Jugendstunde . 1S.Z0: Bunte Stunde . 17.18 : Lhorgesang . 13 .15 : Sport¬
bericht. 13.25 : Vortrag : „ Wichtige Ergebnisse der Ingenieur -Geologie ". 18.S8r
Bortrag : Die Angestelltenersindung . 19.15 : Zeitangabe , Wetterbericht , 18 .30 :
Klavierwerke von Seriabine . 28 .88 : Austakt und feierliche Eröffnung be »
Weihnachtsmarkte » Berliner Künstler . 22.28 : Zeitangabe , Wetterbericht . Nach»
richten . 22.45 : Nachtnrustk. 83.88 : Hörbericht vom Sechstags -Rennen tn Köln.
23.28- 24 .88 : Nachtmusik.

Der neue Münchner SO-kilowatt- Sender wird am Samstag,
3 . Dezember, feierlich eingeweiht.

Europäischer Radiokongreß. Nachdem auf der Internationalen
Telegraphen-Konferenz kein « Einigung über die Ver¬
teilung der Wellenlängen unter die europäischen Sen¬
der erzielt werden konnte , soll über diese Frage nunmehr auf
einem europäischen Radiokongreß entschieden werden, der nost nör
Juni n . I . in der Schweiz zusammentreten wird . Außereuropäisch:
Staaten können „Beobachter" zu diesem Kongreß entsenden .

kleine llachkichien aus aller Veit
Eine Eisenbahnräuberbande gefaßt. Der Fahndungsdienst

der Reichsbahn hat in H alle eine siebenköpfige Ersenbahn-
räuberban-de unschädlich gemacht , der eine ganze Reihe TL-
terzugberaubungen zur Last gelegt werden. Die Führer
waren mit modernen Selbstladepistolen bewaffnet. Ins¬
gesamt wurden bisher 20 Zugüberfälle aufgeklärt. Etwa 14
Personen werden sich wegen Hehlerei zu verantworten
haben.

Raubüberfall . Am Donnerstag mittag kurz vor 12 Uhr
wurde in H a l l e der 17jährige Kassenbote einer Fabrik von
zwei Männern im Alter von etwa 25 Jahren überfallen
und niedergeschlagen . Die Räuber schnitten die an dem Rad
des Ueberfallenen befestigte Geldtasche , in der sich 1609
Mark Lohngelder befanden, ab und flüchteten auf ihren Rä¬
dern . Der Kassenbote hat erhebliche Verletzungen dcwon-
getragen , konnte aber eine Beschreibung der Täter geben ,
so daß die Polizei hofft , sie in kurzer Zeit ermitteln zu
können .

Geldbriefträger erschossen . In einem Haus am Stiegel¬
schlag in Frnnkfurt -Bornheim wurde am Donners¬
tag mittag der Geldbriesträ-ger Hoffmann erschossen . Al«
Täter kommt ein 19jähriger junger Mann namens Knirsch
in Frage , der flüchtig ist . Er wohnte seit kurzem mit seiner
Mutter in dem Hause Stiegelschlag 5 . Der Geldbriefträger
hatte eine kleine Rente an die Großmutter des Täters aus¬
bezahlt , als er van diesem noch einmal in die Wohnung
zurückgerufen wurde . In der Wohnung selbst hat dann der
Enkel der Rentnerin , der 19jährige Knirsch , dem Geldbrief-
träger eine Kugel in den Kopf gejagt. Knirsch raubte darauf
2800 Mk . Der Mörder wurde nachmittags in Wiesbaden
verhaftet. Man fand noch 2000 Mark bei chm

Raubmord an einem Stationsvorsteher . Der Stations¬
vorsteher Stollmann in Bad Schwartau (Holstein ) ist
in seinem Dienstzimmer mit schweren Verletzungen er¬
mordet aufgefunden worden. Stollmann hatte sich Don¬
nerstag kurz nach 5 Uhr zum Dienst begeben . Die Täter
haben aus der Kleidung des Ermordeten die Schlüssel zum
Kassenschrank entnommen und 650 Mort geraubt . Bisher
fehlt von . den Räubern jede Spur.

100 000 Dollar geangelt. Am hellichten Tag ist im Kassen-
raum der Continental Bank Trust Ccm any inNeuyork
ein Paket Liberty Bonds (Kriegsam ' -rnteile) im Wert
von 100 000 Dollar von dem durch 0 „er gesicherten Zahl¬
tisch auf ungeklärte Weise verschwunden . Man glaubt, daß
der Dieb mit einem Spazierstock , an dessen Spitze ein Haken
befestigt war , sich das Wertpapier - Paket geangelt habe . Er
.st unbemerkt entkommen .

Der Krakatau wieder in Tätigkeit
Von den Sunda-Jnseln wird gemeldet , daß der gefürch¬

tete Vulkan Krakatau wieder in starke Tätigkeit ge¬
treten ist. In 12 Stunden erfolgten 323 Ausbrüche. Hun¬
dert Meter hoch schlugen die Flammen empor und die A,ci e
wurde etwa 1000 Meter hoch geschleudert . — Der Krakcuau
ist der zweitgrößte Krater der Welt. Er liegt gerade an
einer Stelle , wo di« beiden Hauptachsen jener tiefen Spalten
in der Erdrinde Zusammenstößen , denen einerseits die 88 er-
loschen « » und 26 noch tätigen Feuerberge von Java , an»
dererseits die fast ebenso zahlreichen , doch bis aus sieben zur
Zeit ruhenden Vulkane von Sumatra ihre Entstehung ver¬
danken . Manchem wird noch der furchtbare Ausbruch dcs
Krakatau im Jahr 1883 in Erinnerung sein . Er erfolgte
plötzlich explosionsartig und mit so ungeheuerer Gewalt , wie
man es noch niemals bei einem Vulkan gesehen hatte. Die
den Ausbruch begleitenden Detonationen wurden wie ferner
Kanonendonner noch sehr deutlich aus Ceylon und den Phi¬
lippinen , ja noch an der Küste von Australien vernommen.
Die Lufterschütterun-gen entwickelten eine derartig « Kraft,
daß aus einer hochgelegenen Kaffeeplantage in Oftjaoa — in
einer Entfernung vom Krakatau wie der von Berlin nach
London — noch Risse in den Mauern des Verwaltungs¬
gebäudes entstanden. Mit welcher ungeheueren Wucht die
fast gänzlich in Staub, Asche und Bimsstein verwandelt«
Lava au» dem Kraterschlund ausgeworfen wurde, kann man
hsrslt- ersehen , daß die über ihm MsMgend« Vamx/-



Aschensäule nach trigonomekrischen MessuMen zeitweise eine
höhe von weit über 30 Kilometer erreichte . Der Aschenregen
- rstreckts sich aus ein Gebiet von der doppelten Größe
Deutschlands , und feinere Aschenteilchen wurden — durch
einwandfreie mineralogische Untersuchungen als vom Kraka -
rau ausgeworfen erkannt — später im Schnee der Pyre -
näen wie auch in Negenwaiser , das in Holland meder -
gesallen , gesunden . Seinen Höhepunkt erreichte dieser Ans -
bruch des Krakatau am Vormorgen des 27. August . Alt
wolle der Vulkan zu einem Gewaltakte aushslen , wie er
noch nie auf Erden geschaut, rulue er für Augenblicke aus .
Dann aber sank mit eineinmal die ganze Insel Krakatau b : s
auf 10,5 Quadratkilometer — also bis auf weniger als ein
Drittel — tief in den großen , seit Menschengedenken zum
arößlen Teil unter dem Meeresspiegel liegenden Krater
hinein . Um ihn herum entstand im Meer eine Flutwelle ,
die in der Sundastraßs selbst die unglaubliche höhe von
36 Meter hatte . Ihre Ausläufer haben sich bis zur Küste des
Festlands von Afrika , Südasien und Australien , ja selbst bis
zu der von Franreich mit Sicherheit verfolgen lassen. Diese
ungeheure Flutwelle slchcte in wenigen Mumien nach amt¬
lichen Feststellungen den Verlust von 36 380 Menschen¬
leben herbei , da sie sich weithin über die Küste von siava
und Sumatra ergoß . Ganze Dörfer wurden in tiefschwar¬
zer Nacht in einer Minute von dieser Sintflut ins Meer
hineingespM . Der Negierungsdamvfer „Berouw "

, der beim
Ausbruch der Katastrophe im Hafen von Telok Betong lag ,
wurde durch die Riesenwelle über 5 Kilometer weit ins
Innere von Sumatra geschleudert , wo sein Wrack noch
heute zu sehen ist . Kapitän und Mannschaft fand man nie-
mals wieder . — Am Morgen des dritten Tags endete der
Ausbruch wunderlicherweise fast ebenso schnell , wie er be¬
gonnen häkle.

Ans Not erschossen . Der 44 Jahre alte Zigarrenhändler
Nessau in Aachen erschoß seine 68jährige Mutter und
tötete sich dann durch einen Brustschuß . Aus hinterlassenen
Briefen geht hervor , daß Nessau aus wirtschaftlicher Not
gehandelt bat .

Handel und Verkehr
Berliner Pfundkurs . 1 . Dez . 13 .84 G, . 13 .88 B .
Berliner Dollarkurs , 1 . Dez. 4 .209 G . 4 217 B .
ISO sranz . Franken 16 .433 K ., 16 .495 B .
100 Schweizer Franken 80 .92 G ., 81 .08 B .
ISO österr . Schilling 51 .95 G ., 5205 B .
privatdlskonk 3,875 v . h , kurz und lang .
Dürtt . Silberpreis . 1 . Dez . Grundpreis 38.80 »77 d . Kg.
Zuschläge der österreichischen Bundesbahnen zu Auslands - Jahr -

karien . Die Oesterreichischen Bundesbahnen erheben nunmehr bei
Fahrkarten ins Ausland , die in Schilling bezahlt werden , für die
Auslandsstrecken zu den Natloncilbankkursen Zuschläge, die sich
nach den verschiedenen Ländern zwischen 10 und 23 v . H , über
den Kursen der Nationalbank bewegen . Die Reichsmark wird stattmit 1,6890 mit 2,06 Schilling berechnet .

TeMarbeilerstreik . Am Montag vormittag trat die Belegschaftder Firma Jakob Stortz , Trikotfabrik in Tuttlingen , in
den Streik .

*
Konkurse und Vergleichsverfahren Im November 1SZ2 . Nach

Nittsilung des Statistischen Reichsamts wurden im Monat Novem¬
ber 1932 durch den Reichranzeiger 449 neue Konkurse — ohnedi « weaen Maiiemanaels abaelebnten Antrüae aut Konkurseröff¬

nung — und '287 eroffnele
"

Vergleichsverfahren bekännlge
'
geben .Die entsprechenden Zahlen für den Vormonat stellen sich aus 459

bzw . 262.

Konkurse : Ferdinand Sailer , Gastwirt und Baumschulen -
und Gärtnereibesitzer in Riedlingen . — Franz Brückmann ,
Kaufmann in Ludwigsburg . — Friedrich D i e ck e r t, Kaufmannin Feilerbach . — Paul Kurrle und Otto Kurrle , Dachdeckungs¬
geschäft in Tuttlingen .

Vergleichsverfahren : Gustav W . Henk e, Schuhwarenhändlerin Tuttlingen .

Zahlungseinstellung der Vogl - Bank . Die Dr . Logische Bank ,
Kommanditgesellschaft in Stuttgart , hat , wie das StuttgarterNeue Tagblatt berichtet , ihre Zahlungen eingestellt .

Stukkgarker Börse , 1 . Dez . Die heutige Börse eröffnete etwas
fester , im Verlauf weiter freundlich . Schluß gehalten . Am Renten¬
markt waren die Kurse der Württ . Gotdpsandbriefe wenig ver¬
ändert , Altbesitzanleihe 58 v . H . (— Z4 ) . Industrie -Obligationen
fester . Der Aktienmarkt war bei mäßigen Umsätzen gut behauptet .

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft, Filiale Stuttgart .
Mannheimer Produktenbörse . 1 . Dez . Weizen inl . 75—76 Kg.

21—21 .25, Roggen inl . 17 .25 , Hafer inl . 13 .90- 44,40 , Sommer¬
gerste 18 .75— 20, Futtsrgerste 17 .75, Mais mit Sack 18 .5—18.75,Weizenmehl Spez . 0 mit Austandsw . 29 .75—30 , Weizenbrotmehl
südd. mit Auslandsw . 22,5—25, feine Wsizenkieie 7 .80—8 , Bier¬
treber inl . 10.75—11 , Erdnußkuchen 12 .25—12 50.

Der Roggenpreis an der Berliner Börse betrug in der
Woche vom 14 . bis 19 . November 1932 15 .68 je Dztr . ab
märkischer Station .

Bremen , 1 . Dez . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco 7 .05.
Magdeburger Zuckerprelse , 1 . Dez . Innerhalb 10 Tagen 31 .25,Dez . 31 .25 und 31.42 ^ . Tendenz ruhig .

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkk . 1 . Dez . Dem heutigen Markt

wurde » zugetrieben : 6 Ochsen , 3 Bullen , 22 Jungbnllen , 61 Jung -
rmder , 3 Kühe , 192 Kätber , 458 Schweine . Davon blieben unver¬
kauft : 4 Ochsen , 5 Jungbullen , 30 Jungrinder , 2 Kühe . Verlaufdes Marktes : Großvieh schleppend. Ueberstand : Kälber ruhig :
Schweine mäßig .
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öchsei» 1 . IS ss l i .
austzemöstil
oollileischig
kleilchig

28 - 80
24 - 2K
LI - 23

Bullen :
ausgsmästet
vollslcischig
fleischig

2^ - 24
21 - 22

23 - 24
Ll - 22
20 - 21

Rinder :
ausgemästel
vollsleischig
fleischig
gering genährl

24 - 28
20 - 23

.,0 - 34
24 - 28
20 - 23

Kühe:
ausgemästel
vollsleischig

— 21 - 24
16 - 18

astzer 1 . 1 ». HU .
fleischig — 11 - 14
gering genährt — 7 - 10

Kätber !
feinste Mast- und
beste Saugkälber 30 - 33 30 - 34mittl , Mast, und
gute Saugbätber 25 - 28 25 - 18
geringe Kätber 21- 24 20 - 21

Schweine:
über 300 Psd , 44 - 45 44 - 45240—300 Psd . 43— 44 43 - 44
200 - 240 Pfd . 42 - 44 42- 43
160—200 Pfd . 41 - 42 40— 41
120—160 Pfd . — 38 - 30
unter 120 Pfd — 38 - 38

Sauen : _ 28 - 74
Mannheimer Schlachtviehmarkk . 1 . Dez . Auftrieb : 134 Kälber ,111 Schafe , 67 Schweine , 797 Ferkel und Läufer . Preise für 50 Kq

'

Lebendgewicht in 7̂7: Kälber b 33—35, c 27—30, d 22—25 ; Schafeb 21—25 ; Preise je Stück in ^77: Ferkel bis 4 Wochen 6—10, dto .über 4 Wochen 11—13. Marktverlauf : Kälber schleppend , langsam
geräumt : Schweine nicht notiert ; Ferkel und Läufer ruhig .

Viehpreise . Biberach : Kühe 95—326 , Kalbein 280- 340 , Jung -
vieh 100—170 . — Eßlingen : Kalbeln 350— 430, Rinder 100—155
Kühe 180- ^ 00 . — Murrhardi : Farren 103—110, Ochsen und
Stiere 145—250 , Kaibinnen und Rinder 94—360 . — Saulgan -
Farren 125—270 , Ochsen 150—320, Kühe 110- 380 , Kalbeln 240bis 350 , Rinder und Jungvieh 70—230

Schweinepreise . Biberach : Milchschweine 11—18 . — Eßlingen :
Milchschweine 12—18 , Läufer 30—41 . — Großengstingen : Milch¬
schweine 12—19 . — Heilbronn : Milchschweine 12—18 , Läufer 28bis 36 . — Murrhardl : Läufer 21 —23, Milchschweine 9—15 . —
Saulgan : Ferkel 13—17 , Läufer 40 . — Wangen i . A . : Ferkel9—15 ^77.

Iruchlpreise . Biberach : Roggen 8 .50, Gerste 7 .70—8,40, Haber5 .10—6 .15. — Wangen i. A. : Haber 7—8, Gerste 8 .50—9 .50,Roggen 8 .50—9 .50, Weizen 11 .50—12 .50 -F .
Sluttgarker Großmarkl , 1 . Dez . Auf den zufriedenstellend be-

lieferten Großmärkten galten für Obst und Gemüse durchweg die
vom Dienstagmarkt gemeldeten Preise . — In der Markthalle stan¬den die Eierpreise fest bei 8,5—10 ^ für leichte, 11 —12 H für
mittelschwere , 13—14 H sür schwere und trinkfrische Sandeler ,Landbutter 1,1—1,15 ^77, Zentrisugenbutter 1,2—1,3, Molkerei¬
butter 1,4—1,5, Markenbutter 1,6, Butterschmalz 1 .45 ^ d . Pfd .

Stuttgarter Sarkofselgroßmarkk auf dem Leonhardsplatz , 1 . Dez.
Zufuhr 50 Ztr ., Preis 2 .80—3 ^77 für 1 Ztr .

Stuttgarter Mostobstmarkk auf dem Wilhelmsplatz , 1 . Dez.
Zufuhr 100 Ztr ., Preis 5,60 - 5,80 ^77 für 1 Ztr .

Mostobskmarki aus dem Stuttgarter Nordbahnhos . Seit 28 . Nov .
wurden 55 Wagen neu zugeführt , nämlich aus Oesterreich 28,
Jugoslawen 13, Italien 16 . Nach auswärts sind inzwischen 13
Wagen abgegangen . Preis heute wagenweise für 10 000 Kg . von
800—1050 -K , und zwar für Obst aus Italien 800—880 A , im
übrigen 1000—1050 ^77, im Kleinverkaus 4 .80—5 .60 ^77 für 50 Kg.

*
Bei der Zwangsversteigerung der Kaiser -Otto -AG , Vereinigte

deutsche Nahrungsmittelfabriken in Heilbronn , wurde der
CH . Knorr AG ., Hellbronn , mit 200 000 ^77 der Zuschlag erteilt .
Die hypothekarischen Werte der Knorr AG . auf diesem umfang¬
reichen Gebäudekomplex sind weit höher . Von der gemeinderät -
lichen Schätzungskommission war der Wert des gesamten Anwesens
auf 711 000 ^ angegeben worden . Die Knorr AG . wird sich nun
schlüssig werden müssen , was mit diesem Betrieb werden soll Das
Pachtverhältnis mit der jetzigen Kaiser u . Co . wird wahrschckili h
nicht aufrecht erhalten .

Wildbader Nothilfe.
Beim Freiwilligen Arbeitsdienst der Wildbader Nothilfe

können einige Frauen und Mädchen unter 25 Jahren , die
Arbeitslosenunterstützung oder Krisenunterstützung beziehen ,
beschäftigt werden .

Meldung bis heute abend 6 Uhr
auf dem Rathaus ( Meldeamt ) .

Die Beschäftigung ist abhängig von der Genehmigung
des Arbeitsamtes Pforzheim .

Hilfsbedürftige Personen können an der Montag , den
5 . Dezember beginnenden Speisung gegen Bezahlung von
täglich 10 teilnehmen .

Anträge sind bis heute abend 6 Uhr auf dem Rathaus
( Meldeamt ) einzureichen .

Wegsperre.
Wegen Holzhauereibetrieb ist der erbreiterte Weg ab

Freitag den 2 . Dezember 1932 für den öffentlichen Verkehr
bis auf Weiteres gesperrt .

Stadt . Forstamk .

WFremdedesSeMluOork
werden auf morgen Samstag abend 8 Uhr in das Neben¬
zimmer des Gasthauses zum „Ratskeller " freundlichst einge¬
laden .

Die Einberufer .

Icking ,
(Vlaxen - , llerrleiäen ,

sklasen -, silieren- unci
l.eberdö8cchwsrc!en ,

vurnistörunßen , sowie Rheu¬
matismus , Oickt. Vor^ebeusst,
xrökte ^ rkvixxe clurck äen

Ssrsntiert eckten

„
Ne/n §

" -

Lei ^ ststmsMemnot,Lucker :

„ sziSNLI » " -

6roLe Packung 2 .75 .

acccck 7°ä>

Tee -Tsoie/r .

SS.-0.1L0k>f.
LktttäIL - S0r .v bei

Lbeklisrä-vrMkie
BegMniMrcill.

November
Herr Oberlehrer Wörner
Frau Hopfensttz
Heinz Toussaint , Sohn des

Herrn Toussaint , Kochstr .

Monatsbeitrag 50 Pfg .
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Er zeichnet sich besonders durch seinen guten Geschmack und
Wirkung aus . Regelt vor allem die Verdauung und den
Stuhlgang reinigt dadurch den Körper von allem Unreinen ,
das Allgemeinbefinden ist daher bald ein bedeutend besseres .
Deshalb sollte dieser gute Tee in jeder Familie , welche auf
ihre Gesundheit etwas hält , von Zeit zu Zeit oder dauernd
getrunken werden . Preis : gr . Pack . Mk . 1 .50 , kl. Pack . 80
Pfg . Zu haben in allen Apotheken .
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Mandeln
Rosinen
Zitronat
Orangeat
Oblaten

Kunsthonig
Bienenhonig
Margarine
Tafelbutter
Ammonium

Sandzucker
Staubzucker
Hagelzucker
Streuzucker
Vanillezucker
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gelockertes

PhaukoGold
Konfektmehl
Spezial
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Nächster Tage eintreffend :
der gerade zu Backzweckenbeliebten Rkps
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